
i
9iS zur

lünz.
17 6. IS
mir Heu

!gr Wiesen.
!M Ober»
dessutter»
Am fuhr

nur dann
genügend
emrinden
band die

die Ge-
Auesuhr-

>uch dem
gewarnt,

lgung er»
mes He«

Münz.

ld7
ib?n vom
l Kriege'
»kiütkstch.
iepflrgern
Krisgsge>

4 . J «ui

iden, die

mit Aus
Gerichte-

-ichkießllch
) remis-
Mrrftetg-
eadaseibst

chöfer.

>k-
R.
tarke.
Mk ..
oschüce
^bau"
ssterstc. 3

Ml
3 -

erer;

w werden/

rhlen

l» Hins.

ine jung«
zrvald

!. I iel

, Nagold.
ßddd

Mschrtur tüelich
v-p «xl »atz» r »er
ASMk» »nd

ÄrÄ! »irrtÄMilU«
«tt Teägrrlohr

NN. L.70. im « ezir» -
-»«s 1v,L»»Prrtrhr

M;. L.70, tm übÄze--
LsLrttexrSerg Mt. s.«
rAeMÄ-NbonnrmLstr.

iiLÄ Verhärmt«,

142

llll MV
S8. Jahrgang.

Aiiz<,g« .» ebLtzt
'- r dir ri»spalt.Z«U«
^rwöhnl. Gchrist oder

^rrc» Raum »et etrna«
«iurückuug 20 Pi«,

Lei mehrmaliger
^sprechend paLe.ri'

Fvmlprecher Sv -
»ostschrctrom-
»N8»tvUgir-,

Dienstag , den 24 . Juni IMS.

Wirkungen des Friedensschluffes
auf die Eisenindustrie.

Vom westdeutschenE-senmarkle kommen recht bruu-
ruhkende Berichte. Es find diesmal nick« jo sehr Streik,
drshungen, über die geklagt wird; es ist vielmehr da«
Heravsleiten der Leistungen  der Arbeiter auf
ein Mindestmaß, da« dir Entwicklung der gesamten west»
deutschen Eisenindustrie dauernd darnieder hält. E« kommt
hinzu, daß der demokratische Zug in der Arbeiterschaft
eine« einigermaßen geordneten Betrieb unmöglich macht,
indem den Leitern der Unternehmungend'e Dispofitionen
durchkreuzt werden, die zur Erreichung einer den Zeltoer.
hälinissen angepaßtsn Produktion und zur Befriedigung
des Konsum« nötig sind.

Das Nachlassen der Leistungsfähigkeit drs einzelnen
Arbeiters trifft zusammen mit einer bisher dauernd fortschrei¬
tenden Erhöhung aller Erzeugungskosten, die neuerdings
emen weiteren Anstoß erkält durch die Preiserhöhung des
Köhler syndikate». Bon Gewinn kann bei den industriellen
Unternehmungen der Eijenbranch« kaum noch die Rede sein,
im Gegenteil, die Reservenb.-gü nen zu schwinden und
zwar umsomehr, je zurückhaltender die Banken in der
Kreditgewährung werden. Der Standpunkt der Banken ist
natürlich von ihrem Interesse aus durchaus gerechtfertigt;
a« ihren Schaltern drängt sich die Geschäswwrlt, um Geld
und immer wieder um Geld für Lohnforderungen abzuho¬
len. Ts hat den Anschein, als ob alle«, war in den letzten
Iahrru und vielleicht Jahrzehnten in mühsamer Arbeit ge»
spart und kapitalisiert worden ist. jetzt binnen wenigen
Monaten sich tn Atome auslösen sollte und durch di« Lohn-
bücher abfliehen müsse in die zahllosen kleinen Wirtschaften,
deren Unterhaltung?kosten durch die unglückliche Verquick,
ung von Arbeitsunlust und Machtgier mit der letzten Endes
aus der Blockadepolitik unserer Gegner entstandenen Leben»,
mittelknapphrit ins Uferlose getrieben wurden.

Dabei mangelt es den Werken der Eisenindustrie
keineswegs an Aufträgen. Im Gegenteil. ft« Liegen in
Hülle und Fülle vor. Die Walzwerke find bis zum Schluß
de« Jahres voll besetz« und neue Bestellungen gehen regel-
mäßig ein. Blnr dir ständig sinkende Lristunzssähixkrtl
der einzelnen Arbeiter nnd die du'ch Hetzer dauernd aus»
gepeitschte Streiklust zwingen die Leitungen, monatelange
Lieferfristen zu fordern, oder, falls diese nicht genehmigt
werden, die Aufträge ad̂ ulrhnen.

Unsere Arbeiterschaft sehnt sich nach Frieden.
Aber sie denkt nicht daran, daß der Friedensschluß ihr
mit einem Schlags die Basis entziehen wird, aus der ste
seit Monaten ihre Forderungen nach Lohnerhöhung und
Einspruchsrecht in die Büricbrsüh'ung stützt. Diese Bast»
ist das z. Zt. noch durch die Absperrung Deutschlands

Künstliche Monde und Kometen.
Bon Professor Dr. 3oh. Alexander.

Wer sich aus den sorgenvollen Tagen und Stunde»,
die wir jetzt durchleben, noch hinüberzureiten vermag in
das Reich des Gedankens, dem fallen wohl auch die
Werte unsere» größten deutschen Te strsheroen ein, von
de» ewigen alten ehernen Gesetzen, nach denen wir alle
unseres Daseins Kreise vollenden müsse-. Keiner hat die
Gesetze des Kosmos, nach denen, wie der Dichter an
einer anderen Stelle sagt: Monde um Erden. Erden um
Svrmen wandeln, schärfer durchschaut, ja ml mithsmati-
scher Sichsrhrll ercechnet. als der unsterbl che IsacN - w-
<»», der als Knabe auf dem Rasen des oät-rlichen Obst,
garten» liegend, den Mond durch die Zweige eines
Apfelbaum» hindurch erblickte, als gerade«tn Apfel zur
Erde fiel. Warum fällt der Mond nicht auch zur Erde
herab? fragte sich Newion Nicht etwa deswegen, weil
er zu weit entfernt ist, sondern ou» dem Grunde, weil ihm
eine Eigengeschwindigkeit irmervohnt, die. in Berbindung
mit der Erdanziehung, eine kreisförmige Bahn erzeugt,
deren Mittelpunkt die Erde ist

Doch was nützte«, jetzt derartigen Gedanken nach-
zugehen? Noch ist der Krieg mit allen seinen Schrecknis-
sen sr'sch in der Erinnerung von uns aller?, roch leiden
wir alle unter seinen Wirkungen. Auch im Kriege war
»st die Rrüe von Geschaffen, welche eine bis dahin un
erreichte groß« Anfangsgeschwindigkeitbkssßen Heute
sp icht kein Mensch mehr von der „dicken Bertha' und
anderen technischen Meisterwerken der Lrtilleriekunst. welche

bedingte Monopol der einheimischen Eisenindustrie. Aber
diese Monopolstellung ist in dem Augenblick gebrochen, in
dem die Grenzen sich öffnen für die Einfuhr ausländischer
SIsenwaren. Die Preise sind im Handel durch dt« Aus¬
schläge so enorm gestiegen, daß di« ausländische Konkur¬
renz trotz der Balutrndifferenz billiger sein wird. Die
inländischen Unternehmungen werden Aufträge verlieren und
die Neigung der Leitungen wird steigen, lieber den Be¬
trieb einzustellen, statt mit Be luft zu arbeiten, sobald die
ausländische Konkurrenz die Berkausrpreise unter die Höhe
der Selbstkosten drückt.

Arbriirrentlaffuntzen werden die Folge sein und viel¬
leicht wird der Schrei nach Sozialisierung wieder ertönen
in der Hoffnung, daß der Staat sich bereit fände, die
Werke als Notstandsmrbeiren weiterzusühren. Wird er
das können tn einer Zeit, wo di« maßlosen Forderungen
unserer Feinde zu Verpflichtungen geworden sein werden,
die wir durch Unterzeichnung drs Vertrage« auf un»
nehmen? Bom Staate sollen die Arbeiter nicht mehr all¬
zuviel pekuniäre Hilfe erwarten; ste täten bester, sich zu
wirtschaftlicher Einsicht zu bekehren und sich davon zu
überzeugen, daß letzten Endes Sireidlust und Arbeitsunlust
die größte Gefahr für ihre eigene Existenz werden müssen.

Die italienische Ministerkrise.
Die irwerpsliiische Krise in Italien hat den Brrlauf

genommen, dm sie normaler Wrise nehmen müßte. Die
ttslirnische Kammer har dem Kabinett Orlando mit 159
gegen 70 Stimmen da« Vertrauen verweigert. Damit ist
dir Krise, die seit Wochen latent war. endlich akut gewor¬
den. Nach den Mißerfolgen, die die Italienische Politik
seit Beginn der Pariser Friedrnsverhandlunzen erlebt hvt.
war an dem Sturze Orlandos nicht zu zweifeln. Kaum
ein Land der kriegführenden Mächte ist in seinen Illusionen
so schwer enttäuscht worden, wie Italien. Das italienische
Bold ist in den Krieg gezogen, weil es hoffte, daß es durch
die Stellungnahme auf Seiten der Alliierten zur Erfüllung
seiner imperialistischen Wünsche gelangen würde. Der italie¬
nische Wunschzettel war keineswegs gering, und da» Lon
doner Abkommn, in dem Italien seinen Bund mit der
Entente besiegelte, hat diesen Wünschen auch weitgehend
Rechnung getragen. Nicht nur Triest und Fiume, sondern
weite Stücke an dre Adria. Albanien, Konzessionen in
Türkisch Kletnafien und in Afrika waren von England.
Frankreich und Rußland als Preis für dis italienische
Waffenhilfe in Aussicht gestellt. Selbst der Gegner wird
zuzestrhen müssen, daß Italien sich diesen Preis reichlich
verdient hat. Durch den Eintritt Italiens tn den Krieg
wurden starke österreichische Kräfte gebunden und nicht der
schlechteste Teil des italienischen Landes hat geraume Zeit
den Schauplatz für wütende Kämpf« abgegeben. Dazu
kommt, daß Italien» Menschenveriuste erheblich gewesen
sind, daß Italiens Wirtschaft durch den Krieg nicht siel

ein Geschoß in einer einzigen Sekunde etwa 1600
Meter  weit tragen können. Der Fachmann berechnet
im Voraus genau die Stelle, an welcher es wieder aus
die Erle ausiriffr. weil er weiß, daß seine Geschwindigkeit
nicht hirrcicht. um es zum künstliche» Mond zu machen.

Für den. der über einige mathematische Kenntnisse
verfügt, ist es aber außerordentlich leicht, die Geschwindig¬
keit eines künstlichen Mondes zu berechnen. Sie ist gleich
der Wurzel aus dem Erdrodiur (14 Millionen Mete-),
multipliziert mit der Beschleunigung, welche ein an der
Oberfläche der Erde frei fallender Körper ausweifi(9,8
Meter). Hiernach gibt eine leichte Rechnung drn Wert
von 8000 Meter;  mit anderen Worten also würde ein
Geschütz, weiche» die fünffache Wirkung unserer heutigen
schwersten Geschütze aujwrist, sein Geschoß nicht mehr auf
eine Stelle der Erde befördern, sonder» dirse« würde die
Erde als Trabant umkreisen,  und zwar etwa
17 mal in elnrm Tage.

Gelänge es ober, eine noch größ-r« Geschwindigkeit
zu »Men, so würde da» betreffende Geschoß sich ganz
von der Erde abwenden und a!» künstlicher Komet
das Weltall durcheilen, bis es vielleicht einmal ei ern
anderen Gestirn begegnet und ihm berichtet vonMenschrn-
lorheit und Menschrnkiugheit.

Wird un« die Zukunft, anstatt Kriegsgeschlttze. viel-
leicht die künstlichen Himmelskörper schicken?

Aphvrisme»
Beschränkten Menschen ist es eigen, daß ste die wrni>

gen Ideen, dte tn dem engen Kreise ihrer Fassungskraft

weniger gelitten hat. al» Frankreichs. Durch den Verlust
de» Handel« mit Deutschland, durch da» Ausbleiben der
deutschen Kohlenlieferungen ist dte italienische Industrie
vor eine schwere Kriese gestellt wo.deu, die fie so leicht
nicht überwinden wird. Auch finanziell hat Italien, unge-
achtet der materiellen Unterstützung, die ihm durch England
und die Verein. Staaten geworden ist, Opfer gebracht, die
weit über di: g-ri-.gen Kräfte drs Landes hinrurgehen.

Die Folgen des Krieges beginnen sich in Italien in
einer so katastrophalen Form zu zeigen, wie in keinem
anderen siegreichen Lande. Italien» Arbeiterschaft befindet
sich in voller Gährung. weil sie nicht länger gewillt ist, di«
Politik der Nationalisten zu dulden. Non Norditalien bis
hinauf nach dem prlitisch indifferenten Süditalien kommt
es alltäglich zu neuen Streik«, zu NahrmMwkttelunuhen.
All« Machtmittel der Regierung scheinen dieser Betonung
gegenüber zu versagen.

Dabei kann sich die Regierung nicht einmal aus das
Bürgertum stützen, das während des Krieges ihr getreuester
Helfer war. Das Fio»ko Italien« in Versailles hat auch
die Nationallsten zu will enden Fe inden der Regierung ge¬
macht, und gerade dte größt«» Kriegshetzer gebärden fich
im Augenblick noch revolutionärer«ls die radikalsten So-
zialisten. Infolge ihrer Niederlage in der Adriasroge steht
die italienische Regierung innen- wie außenpolitisch voll¬
kommen isoliert. In diesem Chaos soll Giolitti, der sich
während oe» Kriege« im Hintergrund gehalten hat, da»
italienische Staatsschifs durch den Sturm steuern. Die
Uebernahme des Kabinetts durch Italien» weitschauendstea
Politiker aber wird eine grundsätzlich« Arnderung der poli¬
tischen Meihod«, Italien» zur Folg« haben. Giolittis Ver¬
trauensmann, der viel genannt« Nilti, verhandelt bereit»
mit den Führern der Sozialisten, d. h. mit anderen Worten.
Giolittt will sein Ministerium auf die Massen stützen, im
Innern «ine Politik der sozialen Reformen machen und.
nach außen hin Licht den Spuren Orlandos und Sonnsno»
folgen. Er will i» Konst quenz dre'er Anschauungen mit
den imperial.stffchrn Traditionen brechen und zu einer Politik
der Verständigung und der Versöhnung übergehen.

Die Entwicklung der Dinge in Italien ist ein lehr¬
reich« Schulfall für das. was sich nach Abschluß de»
Friedens auch in den anderen Ländern der Erttraie oorde-
reiten wird und muß. Wir da» notleidende Italien au«
innerem Zwange heraus zu der Einsicht gelangt, daß eine
Fortsetzung der kriegerischen Politik nach dem Krieg« mst
kriegerischen Mittel., nichts weiter bedeutet, als den Ruin
und die Katastrophe auch der Sieger, so werden auch seine
bisherigen Berbü deten früher oder später zu dieser Einsicht
gelangen und trotz Friedens vertrag wird in nicht allzu ferner
Zeit der wahre Friede, der Friede ohne Sieger und Be¬
siegte geboren werden, der nur das eine Ziel hat: die
gemeinsame Arbeit aller Völker zum Wiederaufbau der im
blutigen Wahnsinn de« Weitkriege» zertrümmerten Welt.

liegen, mitener Klarheit ergreifen, di« uns in der Schätzung
ihrer Gebietes oft irre macht. Sie sind wie Bettler, die
da» Gepräge und die Iahreezrhl jede» ihrer Krem« kennen.

L. Börne.»
Wie wenig gehört zum Glücke! Der Ton eines Dud.-l»

sacke». — Ohne Musik wäre da« Leben ein Irrtum. Der
Deutsche denkt fich selbst Gott liedrrfingrnd. Fr. Nietzsche.

Nichts kettet die Menschen fester aneinander, als ge¬
meinsam begangenes Unrecht. Heinrich von Treitschke.

Selbst die reinste Naim, der unbestechlichst? Mann
läßt fich durch Freundlichkeit bestechen. Johanne» Scherr.

»
Dir Fliege, die nicht geklappt sein will, setzt sich am

sichersten auf die Klappe selbst. « . Ehr. Lichtenberg.
<

Begegnet un» jemand, der uns Dank schuldig ist,
gleich Mt es uns ein, wie oft können» ir jemand begeg¬
nen, dem mir Dank schuldig find, ohne daran zu derben.

Göthe.»

Iemehr ein Mensch des ganzen Ernstes fähig ist, desto
herzlicher kann er lachen. Menschen, deren Lachen stets
affektiert und gezwungen heraurkonmt, sind wrellrkluell
und moralisch om: leichtem Gehalt; wie denn überhaupt
dis Art de? Lachens und andererseits der Anlaß dazu sehr
charakteristisch für die Person ist. ». Schopenhauer.



Sie WMj-ritt SolWiN.
Der Druck der Zwangslage , in der » ir uns befinden,

Hst es zuwege gebracht , daß in Weimar aus der Zerfah¬
renheit unter den Parteien heraus sich in der Rächt - um
Sonntag endlich wieder eine feste Richtung mit wenigstens
einem klaren , einheitlichen Ziel , der Unterzeichnung des
Fsiedensoertragrs , so zusammengrfunden har . daß fie die
Plattform abgeben konnte für die Neubildung de» Kabi¬
nett «. Di« neuen Männer find berufe« . Wie es nach der
merkwürdigen Haltung der demokratischen Fraktion , die
im Lande auf entschiedenen Widerspruch gestoßen Hl. nicht
anders zu erwarten war . hat sich eine schwarzrote Koalt-
tion gebildet . Zrvtrum und Mehrhritssoziaidemokraten
find nunmehr allein Regierungrparteien . Eine andere Zu¬
sammensetzung de« Kabinetts war ja auch einfach unmög¬
lich. Die Rechtsparteien Kamm bri ihrem entschiedenen
Nein und bei ihren grundverschiedenen Anschauungen von
sornherein nicht in Frage . Der radikale Flügel der Na¬
tionalversammlung , die Unabhängigen , winkte ganz un¬
zweideutig ad . Wenn trotzdem die Kabinettsbildung erst
t« so später Stunde erfolgen konnte , so lag dies daran,
daß man die Versuche nicht ausgab . doch noch Abgeord-
»ete aus dem demokratischen Lager zum Eintritt tn dte
Regierung zu bewegen , die sich dabei nicht aus ihre Frak-
tiou stützen sollten . Dies mißlang , und so kam es , wie
es kommen muhte.

Dte briden Mehrhritspartetev . die nun die Regierung
bilde « , haben sich für da » Fa als Antwort aus dir feind¬
lichen Friedensbedirrguagen ausgesprochen und sie finden
dabei die Unterstützung der Unabhängigen . Wenn auch
die letzteren aus ganz anderen Motiven «sis dte beiden
Regierungsparteien unterschrieben sehen wollen , so kommi
doch die Mehrheit in der Nationatoersammlung zustande,
auf die sich die neue Regierung bei ihrem Ja . zu dem fi«
sich ow Sonntag in der Nationalversammlung ausdrücklich
erklärt hat , stützen muß.

Nur wenig neu « Männer find es . die in da - neu«
Kabinett einlrrten Der größte Teil Hai sich au » dm
Trümmern des alten herüber gerettet , allen voran Yen
Mathias Erzbrrger,  der geschäftige vormalige würltem-
belgische Bolkefchullehrer . Mit ihm blieben die Zenirums-
«änner Gtesbert » und Dr . Bell,  neu kam zu dem
schwarzen Teil der Koalition der Abgeordnete Meyer-
Kausbeuren . Von der Sozialdemokratie konnten sich die
Minister David , Noske,  Robert Schmidt und
Wisset!  behaupten Frischt Kollegen find der aus der
Gewerkschaftsbewegung hervorgegsmgene Ostpreuße Bauer,
der Mannheimer Hermann Müller,  der sich in den
letzten Jahren namentlich durch internationale Betätigung
sehr hersorgetan hat , und der württembergische Arbeiter-
führ « Schlicke , aus dessen Autorität uns Erfahrungen
tu Arbeiterfragen auch die Regierung de» alten Regime-
schön zurückgegrtfsen Hai. Er war seinerzeit bei der Aus¬
führung de« Hilssdienstgesetzes herangezogen worden . Ein
Ministersessel bleibt vorläufig unbesetzt , das Ministerium
der Justiz . Für Herrn kandsberg,  der sich ebenfalls
,u sehr auf das Rein kestgelegt hatte , hat man keinen ge-
eigneten Ersatz in den Reihen der Sozialdemokraten finden
können . Man will diesen Posten offenbar für seinen frühe-
ren Inhaber frei lassen , um ihm die Rückkehr nach der
Unterschrift zu ermöglichen.

Di « Unterschrift unter den Friedensoertrag war die
wichtigste Aufgabe dr » schwarz roten Reichsministerium .
Wie lange es sich danach im Amte hatten wird , läßt sich
heute noch nicht brutteilen . E « ist die» ein « Frage , die
vorläufig offen bleibt . Jedenfalls dars man nicht vergessen,
daß die Ansichten des Zentrums und der Sozialdemokratie
zuweilen recht wett auseinander laufen , was sich in den
Debatten um die Lelchsoersaffung deutlich offenbart hat.
Auch dars man es nicht unterschätzen , daß die Demokraten,
die gerade in den Bersaffungsdebatten oft die Rolle des
Vermittlers gespielt habe . , heute außerhalb der Regierung
stehen . Sie werden zwar sicherlich keine Opposition bilden,
fasst wären fie eniwrder Mitläufer der Rechten oder der
äußersten Linken , aber fie müssen als entscheidender Faktor
doch gewertet sein , weil sich dte Mehrheit , dte heule infolge
der Zustimmung der Unabhängigen für da » Ja ohne die
Demokraten sicher vorhanden ist, in Zukunst doch wird auf
di« Demokraten stützen müssen . Das ist ein Krankheit «,
keim , den die neue Regierung bei ihrem Eintritt ins Leben
schon tn sich trägt . — r.

Tckge-ueuigrette«.
Minim der Entente: Bedingungslose Annahme.

Amsterdam » 22. Juni. Reuter meldet aus Paris,
daß Clemenceau , Wilson und Lloyd Georges aus di« um
7 Uhr abend » eingttroffene deutsche Note geantwortet ha-
den . daß die Zeit für Diskussionen , Einschränkungen und
Vorbehalte vorbei ist und daß die deutschen Vertreter
«»zweideutig de» Friedens vertrag als Ganzes
wie er vorttegt a»uehme« müßte» oder nicht.
Nach der Unterzeichnung wüßten die a . und a . Mächte
Deutschland für die Durchführung jrder Bedingung
de- Vertrages verantwortlich mache». (Wiederholt
aus einem TeU der letzten Nummer .)

Die Nationalversammlung.
Weimar . Srahtbeiicht . Die Nationalversammlung

Hai heule gegen die Stimmen der deutsch -nationalen Bolks-
pattei , drr deutschen Boikspartri , einem Teil de» Zentrum«
und der Demokratie die Auffassung für zutreffend erklärt r
daß dte Negierung nach wie »or «imächligl bleibt , de«
Friedensvettrag zu unterzeichnen.

Me SrieimaeüiWiW»«Wamme».
(Telegr . 915 abercksH

Versailles » 23 Juni. Der deutsche Gesandte
Hantel ließ hente » ach» . 4 Uhr SV Elemeneea«
eine Note znstelle» mit Beretterklärnng
der deutsche « Negier « « « die Friedens-
dediugnnge « auznuehmeu.

Letzt« Hosfanugeu.
Rotterdam . Laut . Nieuwe Rotterdamschen Courant'

schreibt Daily Hrrald . Niemand kann die deutsche Regie-
rung tadeln , wenn fie sich weigert , diesen Frieden zu
unterzeichnen . Wahrscheinlich ist der anständigste Weg
der . das zu tun . was die deutsche Nationalversammlung
will , nämlich zu unterzeichnen , um wenigstens di« äußere
Friedensmaschinerie tn Gang zu bringen und dann aus
die anderen Mächte zu vertrauen , damit diese das Unrecht
wieder gut machen . Wir dringen aufs neue daraus , daß
dt« Arbeiterpartei in England und in allen anderen Län¬
dern unverzüglich eine unzweideutige Erklärung adgibt,
die besagt , daß dir Arbeiterpattei . wenn st« ans Ruder
kommt , in jedem Fall ; die abscheulichen Beschlüsse der
Friedenskonferenz ungültig machen wird . Eine solche
Erklärung würde das Problem für uns lösen : ja durch
diese Zuficherung würde die neue deutsche Regierung ge-
rechlfettigt werden , wenn fie sogar unter den gegenwärtigen
Vedingungen den Frieden schließt.

Kundgebnnge » der franz . Matrose «.
Amsterdam . Noch einer Reuiermeldrmg vus Brest

vom 18 . di« in englischen Vlätiem vom 20 . veröffentlicht
wird , kam es b i der Rückkehr des französischen Schlacht¬
schiffe« . Justier ' aus Sebastapoi . wo die Besatzung des
Schiffe « gemeutert und » erlangt hatte , nach Frankreich
zmückgebracht zu werden , zu Kundgebnngen von franzö¬
sischen Matrosen , die mit roten Fahnen durch die Streßen
zogen . Um 8 Uhr abend » rissen 200 Demonstranten die
Gitter der Baracken nieder , nach denen einige der Matro¬
sen der Justier , die vor ein Kriegsbericht gestellt werden
sollen , gechafft worden waren . Di ; Demonstranten ver¬
suchten, ihre gefangenen Kameraden zu befreien , und e«
mutzte Infanterieoerstärdung zur Wiederherstellung drr Orb-
uung aufgebolen werden.

Seine Bolksabstimmnng ln Westprentzeu.
Der Graudenzer . Gesellig «' bringt die Nachricht und

zwar angeblich nach Informationen an zuständiger Strlle,
daß nach den neuen Vorschlägen de, Verbandes für die
umstrittenen wrstpreußischen Grbiet « die Volksabstimmung
vorgesehen wäre Die nunmehr vorliegende Denkschrift be¬
handelt in den Teilen H und ili (Grenzen Deutschland«
und politische Bestimmungen für Europa ) die Frage der¬
jenigen Gebiete , die an Polen abgetreten bezw . dem Völker-
bund unterstellt werden sollen , um den politischen wirtschaft¬
lichen Bedürfnissen zu genügen . In Bezug auf die abzu-
tretenden Gebiete lehnt der Verband es ab . di« Entscheidung,
ob die Besöikerung unbestreitbar polnisch ist, durch Volks-
abstimmung hrrbeizusühren . Er fetzt vielmehr aus eigener
Machtvollkommenheit die Grenzen selbst fest und Hilst sich
da , wo Gebiete abgetreten werden sollen , in denen die
Deutschen in der Mehrzahl sind , wie z. B . in der Stadt
Bromberg , mit dem Argument , daß solch« Gebiete wirt¬
schaftlich und politisch mit zu den anderen unbestrettbar
polnischen gehören unk daß es unmöglich sei. solche Gebiete
zu zerreißen . Wo die Bevölkerung fast ausschließlich
deutsch ist, werden di« Gebiete den alliierien und assoziier¬
ten Mächten oder aber dem Völkerbund unterstellt . Voll¬
kommen entgegen dem vom Verband bei Gelegenheit der
Waffenstillstandsoerhandlungen im November ausgestellten
Grundsatz , daß für den Frieden da « Recht maßgebend fein
soll, aber getreu dem Grundsatz , nachdem der Berband
wirklich gehandelt hat . daß auch bri dm Friedensorrha : d-
lungen Macht ganz und gar vor Recht geht , vergewaltigt
der Berband auch in Westpreußen da » Recht und lehnt
jede Volksabstimmung über die strittigen Gebiete ab.

Nachtragsetat von S Milliarden.
Der vom Staatenausschuß osr kurzem angenommen«

Gesetzentwurf betreffend dte weitere vorläufige Regrluag
de» Leichshaushall » und des Haushalts der Schutzgebiete
für das Rechnungsjahr 1919 steht eine Ausgabebewilligung
von 6 Milliarden Mark vsr . Die Aufstellung de« end¬
gültigen Eiatseniwurses kann erst auf Grund der durch
den Frieden geschaffenen Verhältnisse erfolgen.

Der Papst für die dentsche» Missionare.
Der Papst hat dem Kölner Kardinal »an yartmanu

durch den Kardinalstaatssekretär Gasparri Mitteilen lasten,
daß er bereits kei der Entente gegen die Ausweisung der
deutschen Missionare au « den Kolonien Einspruch erhoben
habe . Solle der Einspruch nicht beantwortet werden , s«
würde der Papst rin anderes A ' brttsfeld für die «usge-
wiesen «» Missionare suchen.

Automobillofe Tage.
Au » Berlin wird geschrieben : Die Einführung auto-

mobllioser Tage wird , wie eine hiesige Korrespondenz mit-
ieitt , infolge der immer mehr zunehmenden Knappheit an
Betrieb »stoffen und Reise » von dm Behörden ernstlich in

Erwägung gezogen . Da die Automobilisten sich trotz aller
Warnungen auf dem Wege des Schleichhandels «»etter
Benzol « nd Pneumailk » zu Wuchrrpreism beschaffe» «nd
damit die Aufwchkrhaliung de« für di« Lebensmitielzufnhr
und die FreiEigenkorp » nötigen Krastwagenoerkehrs ge-
sährdrn . wrrdrn ferner noch besonder » scharfe Kontrollen
eingesührt werden . Für im öffentlichen Verkehr taufende
Wagen sind gleichfalls erhebliche Einschränkungen zu er-
erwarten . Die Automobiltoz,Meter werden sür Fahrten
zum Theater , Rennplatz und zu anderen Bergnügungsorten
In eine« Umfange beansprucht , der tn keinem Verhältnis
gar augenblicklichen Betriebsstoffnot steht . Zum mindesten
sei für den öffentlichen Verkehr mit der Etnjührung von
Sperrstunden zu rechnen.

Grrard als Hetzfilmverfertiger.
Der ehemalige amerikanisch , Gesandte in Berlin,

Gerarü , der zur Mehrung de« Haffes gegen Deutschland
aus skimen Buch « . Meine vier Jahre tn Deutschland ' «in
namentlich in England viel gespielte « Filmstück gemacht
hatte , hat im Augenblick , wo ln Paris ein Friede dr»
Recht » gezimmert werden soll, einen neuen Hetzstim voll-
endet , der den Titel führt : . Und Wachet ' . Nach einer
Timer . Meldung au » Rrw -Pork behandelt der Film die
Notwendigkeit größter Wachsamkett der gesitteten Wett bei
der Behandlung Deutschlands in der Folgezeit . Der Film
veranschaulicht oen Prozeß des deutschen Kaiser » vor dem
Wettgerichtshos . Wilhelm II . wird nach der Anklagebank
von einem französischen , englischen und amerikanischen Sol¬
daten geflihtt . Die Zeugen bei der Berhandlung bilden
verstümmelte Frauen und Kinder aus Belgien und Nord-
srandreich Grrard selbst hat die Ausführung dr» Films
überwacht . Der Grundgedanke des Film » soll dentegen,
daß auch heute noch das alle Deutschland besteht u»d fich
nur vermummt hat.

Die Versenkung der internierten dentsche« Schiffe»
Amsterdam . Nach einer Reuterme ' dung au » Thurso

vom 21 . 6 . mittag « bildete das Hissen einer roten Flagge
d ' « Signal sür da . Versenken der deutschen Schiffe . Di«
Besatzungen gingen in die Boote und ruderten dem User
zu . Al » die Bewachungrschiffe feuerten , sprangen die
deutschen Besatzungen in« Wasser und schwammen an die
Küste . Nach einer Meldung des Telegraas aus London
vom 21 . 6 wurde nicht dte rote Flagge , sondern die
deutsche Flagge gehißt . Alle Schlachtschiffe und Schlacht¬
kreuzer mit Ausnahme der . Baden ' , di« noch treibt , sind
gesunken . Das Versenken der Schiffe scheint lange ge¬
dauert zu haben , denn das erste Schiff versank kurz nach
Mittag und da » letzte erst um */,5 Uhr.

Kleine Nachrichten.
Haag . Dem Korresp ..Bureau zufolge sind diploma¬

tische Beziehungen zwischen den Niederlanden und Finn¬
land angeknüps » worden.

London . (Reuter .) In einer Siesar .idepesche aus Rom
wird die Nachricht , daß dir Italiener Vorarlberg besetze
haben , als unrichtig bezeichnet.

Amsterdam Dte niederländische Tekegraphenagentur
meldet au « Brüssel , daß Präsident Wilson vor seiner Ab¬
reise au » Belgien den König und die Königin offiziell zu
einem Besuche tn die Bereinigten Staaten eingeladen
habe . Das belzische Königspaar habe dte Einladung an¬
genommen und werde wahrscheinlich im nächsten Septem¬
ber nach Amerika gehen ..

Zürich Hier hat die Gründung einer Kommunisten-
Partei der Stadt Zürich stattgrsunden . E » wurde beschlagen,
daß jeder Genoste , der sich der Kommuniflenpartei an-
schließt , sofort aus der soziaibem . Partei auszutretrn hat.
Al « Ziel der Kommunistenpartri wurde die Zertrümmern «-
de» jetzigen Staates und die Errichtung einer helvetischen
Räterepublik bezsicknet.

Vermischtes.
Krieg - verscholleue der Marine.

Hlnterbllebenen - Bersorgung.
Wie au » den beim Zentral .Nachweise -Büro de« Reichs»

Marine -Amls eingehenden zahlreichen Anfragen heroorgeht.
ist es in wetten Kreisen der Angehörigen von Vermißte«
noch wenig bekannt , daß die gesetzliche Militär -Hinte «,
bliebenenoersorgung auf Grund der Bestimmungen de« § 34
de« MilUSr -Hinterbliebenengrsetzk » bereit » »or endgültiger
Feststellung und Beurkundung des Ableben « in den Fällen
erfolgen kann , in denen das Ableben eine» Be »-
mißten . mit hoher Wahrscheinlichkeit anzunehmen ' ist. Diese
Bsraussetzung wird , fall « nicht besondere Umstände dagegen
sprechen, im allgemeinen als gegeben angesehen , wenn inner¬
halb einer Frist von 12 Monaten seit dem Bermißimerben
kein« Nachsicht über Leben oder Tod des Vermißten «in¬
gegangen ist. Im Gegensatz zum im landkriege Vermißten
muß außerdem aber eine große Anzahl der seitens dsr
Marin « aus See als vermißt Grmeldeten . insbesondere
Angehörige der U-Bootswaffe , nach Prüfung der militäri-
schen Sachlage seiten» der oeraniwortlichrn Dienststellen
gleich oder kurze Zeit nach dem Bekanntwerden de» Ver¬
lustes schon von vornherein leider mtt der Kennzeichnung
gemeldet werden , daß das Ableben der Vermißten . mtt
hoher Wahrscheinlichkeit anzunehmen ' ist. In all diesen
Fällen kann , sosem es nicht geschehen ist, den Hinterbliebenen
ans Gmnd eines entsprechenden Antrages an da « Bezirks-
Kommando oder an den Stammasinetell de« Vermißte » die
Mililär -Hinterbllebenen -Bersorgnng bewilligt werde « .



Die Amerikaner möge» die Franzose « nicht.
D >r in Mrtz befiavlichrn Amerika-,«? ltevrnd>« Franzosen
nicht, sie Hilten sitz ttedec zu d-utschm FamMen— so
schreibt man dem. Berlin« Lokalanzeiger' . Im Terminus-
Hotel in Metz gaben sie einen Ball und ließen außen an
schreiben; . Nur sür '«»Ische' In den Metzer Zeitungen
kann man öfters die Anzeige tts-n ! . Amerikanischer Ossizirr
suchtA schluß an eine deutsche Fomllie' oder „sucht die
Bekanntschaft von Deutschen' Bel den Plünderungen
deutsche? Läden hat mrn öfters beobachten können, daß
amerikanische Offiziere oder Soldaten, die Pistole in der
Hand, den Deutichen beigesprungen sind.

Ans Stadt n«d Bezirk.
Ragotd. 24 Iun ! ISi«.

Die Ernennung de« Skadtoikars Max Esenwein
in Heilbrorn durch di« Freiherr von Güttttngensche Patro-
natr Herr schast aus die Stadtpfarrei Berneck,  Dekanats
Nagold, lst von dem Eoan-z. Konsistorium bestätigt wo den.

TaZeSordunug für die öffentliche Sitzung des Sr-
mcind»-!«»« amMtiwoch  d -n25 .Juni. nachmittags4 Utzr:

!. Berpfl chmng drs ueu »innetenden Grmkinderatemit-
glied» Iiq.

2. Festsetzung des Mietzinse» sür die Barock mvohnung« .
3 Mlchsommrlstellr.
4. Verschiedenes.

Temiuarkouzert . Wie groß das Verlangen nach
ei rar weltlichen  Konzikk war, das bew>« der überaus
stark« Besuch von hi« und aufwärts Die Turnhalle war
geradezu überfüllt, die nummerierten Plätze schon am Frei
kau, die unnummerierten am Sonntag vollständig ausver-
kaust, so daß eine Anzahl Besuch« wegen PloHmongi
mit Bedauern adgewiesen werden mußten. Es mögen
p ĝen 800 oder gar mehr Zuhöre? gewesen sein— ein
.Konzertvesuch, wie er her in Nagold einzig dasteht —
Ebe!so lib-rwätttgknd, großartig und in jeder Hinsicht wohl
gelungen war der künstlerische Erfolg der Aufführung orm
Gluck» O pheus. Urbsr die Schönheit dieser Musik »st stn

-Grsrllschafter Nr. 136 berichtet worden. D e dortige Vor¬
aussagung. daß die kommende Aufführung duich die Mit¬
wirkung se, Orchrst-rs gegen 1914 oewinnen werde, ist
weit über unsere'Erwartungen in E-süllumr gegangen.
Drese vrachioalle Wiedergabe des herrlichen Werkes war
rw« Glanzleistung, die zum Schönsten gehört, wäs w-r
tn de» lrtzten Jahren hier gehör haben, zu der wir den
Leiter dre Konzrr-s, H Sem.-Ob. Ech rtd und olle Be¬
teiligten. Sollst« , Cwr urü O chefter, nur herzlich beglück
wünschen und ihnen danken können. In drr Wahl der
Solisten hatte Herr Oder!. Schmid eins glückliche Hand.
Noch selten waren sämtliche Partien jo gleich gut besetzt
wie diesmal. Frau Cloß-Rücklos(Al) sang de übrran«
schwierigeu. anstrengende Partie des Orpheusu. fand sür
besten Schmerz ebenso ergreifende Töne wie Frau Keller

^Sopran) ol, Eulidcke für deren leidenschaftliche Klagen
und Frl . Moyrr(Sopran) als tröstender Amor. In einem
herrlichen Terzett, das dm glanzvollen Abschluß des Kon¬
zerts bffdete, ksmm diese drei Stimmn nochmals zu schön¬
ster Wirkung. Bekond«« Anrest an dem Gelingen ge.
dühren Chor und Orchester, die ganz aus der künstlerische
Höhe stand« und durchp äzisen Einsatz, wohltuende Rttn-
hetl und A«pass Unfähigkeit erfreut« , so doch«Le Schö -
Hellen der Gluckschen Musik restlos zur Geltung kam« .
Unterstützt wurde das Orchester durch zwei Soloinstrumente,
eine Flöte und ein« Oboe, der« zart« Holzklrmg in den
Soloflückrn für Orchester(Ballet, Reigen seliger Geister u.
a.) entzückend wirkten. Am Klavier begleitete Herr Sem.-
Lehrer Bezner mit vornehner Zurückhaltung und künstle¬
rischem Verständnis. Herrn Srm -Oderl. Schmid, dem
tüchtigen Letter de» Konzert», nochmol' und vor allem
herzlichen Dank und Glückwünsche zu diesem Erfolg. —
Eine Wiederholung diese» Konzerts Hallen wir für sehr
aî ezrigt und erwünscht.

BermöLeusverzeichuifse. Es scheint die Aus
sastmrg vertreten zu sein, daß die Vrrmögeusverzeichntste

N). Juni l9 !9 schon eingereicht sein wüsten. Diese
Ansicht ist unrichtig. Die Vrrmögensverzr'chniffe sind bi»
3K Juni 1919 auszustellen, d. h. sie sind auszusüllm und
a«s den Zeitpunkt de» Abmf«, der von der Steuerbehörde
besonder« bekannt gegeben wird, bereit zu halten.
... Eise«bahiib«itte». Die Staatseisenbahnorrwattung

'vordm. für den als Notstandsarbett aus-
zchührend« Vau einer Eisenbahn Klofterreichenbach bi»
M Lmrdesgrenze dir Grundstücke und Rechte an Grund.

nach dem genehmigt« allgemeinen Plan er-
forderlich fisd, im vereinfachten Entrfgnmrgrvekfahrenzu
erwerben. Die Bahn bildet die BEagerun , der bestehen,
d« Nedmbahnea Frrukmstadt- Kkost.rrelchenbach und
verbindet sie mit der badisch« Muratalbahn. Ihre Länge
beträgt bis zur Lande,grenzeN.1 Kilometer. Außerdem

«au ds» zweiten Gleis» der Gäubahnflreck)Boblingm-Eulmg« in Angriff gmowmeri werdkn. Die
Station« Ehningen, Gärtrkch« , Nvfrtng« . Henmbrrg.
Hearing« , Bondors und Ergenzingen werden erweilrri,
die ebenfalls zu erweiternde Slalion Eutingen nach Osten
gerückt und ihre Zufahrtlinien geändert. Di« schi»mn-
gleichen Wegübrrgänge werden beseitigt und soweit nötig
durch Heber- und Unterführungen ersetzt.

Berficher««, gegen — « eg«« ! Sine neue Art
»vn BelsicherungsgeschSsi treibt man seil einiger Zeit tn
London. Hotel, in Badeorten und an den Küsten ver-
ftchern ihre Sommergäste gegen die Unannehmlichkeit, daß
fortgesetzte Regenfälle den Genuß der Natur behindernI

Wenn in der Woche mehr als zwei Regentage Vorkommen,
und zwar derartig, daß die Regenmenge mehr als ein
Fünftel Zoll beträgt, wird die Wvchmrechnunq, die di«
Gäste zu zahlen haben, um 20—40 Prozent herabgesetzt.
Familienväter, die für ihren Sommeraus« !halt kostspielig«
Hotels wählen mußten, sollen es gar nicht ungern sehen,
wenn di« Möglichkeit zn Ausflüßen. Ruderpartienu. der«I
durch Regenfälle etwa« eingeschränkt wird. Das Geschifft
lst bereit« international geworden. Theaterunternehmungen
in Zentral Amerika, die unter freiem Himmel spiel« , rieh-
men eine Versicherung gegen die Unbilden der Witterung
an, desgleichen Unternehmer von Luftfahrten in Kanada,
Veranstalte von öffentltchen Festlichkeiten tn Holland usw.

-1- Mlleusteig, 22 Juni. Die Versammlung der
Orstvauoerctns, die heute im . Siemen' hier adgehalt«
wurde, war gut besucht. Der sto. Vorsitzende, Schultheiß
Dengl-r Ebhausen, begrüßte die Anwesende« und gedachte
dann der un oe-flost nen Jahr virstordmen Mitglieder, vor
allem des«langjähkigkn um den Verein hochverdienten Bor.
standes, Obemmliidaumwait Bihler Walddors. Aus dem
Geschäftsbericht, den der Schrftführer Haupilehrer Renz-
Ha Lerbach erstattete, entnehmen wir. daß die Einnahmen
629 93 de Ausgaben 617 09 betrugen. Das Ber-
mö;«n beträgt 31284 Die Mttgiiederzahl, bisher 595.
sei etwa» zurückgegangrn. da lur Ao.eißkalender im Bor.
sah: nicht an alle Migltede? v-rtellt w:rd« konnte. Es
wurde deshalb angeregt, lieber den Beitrag u« 50 H zu
erhöhen, weil sich der Kalender allgemeiner Beliebtheit e>
fteue. Biel Zteue» urd Beachtenswertesbot der Bortrgg
de« Hohenheim« Gaetrnöaugrhilsen tz. Walz, ein« ge-
bürtig« Attensteigers; de sich ansch ließen de Besprechung
brachte noch manchen behebtzenswerien Wink und war zu-
<ieich rin Beweis d.isür, drß drr junge Mann sich in
Hohenheim rüchtig« Kenntnisse«rworven hat. Die Arbeit
der Obstoerwertu agsgeooff nschast gab zu verschiedenen Aus-
stellungen Anlaß doch erklärte der Vorsitzende, daß etn
ausführlicher Bericht noch nicht möglich, weit die Akt«
eingejvrdert und noch nicht zurückgestrüt worden' seien, er
Molge in der Generalorrsvmmlung. Es sei überstürzt«
Ärben nötig grwott)« . da- d.e Ergreifung der Obsternte
vom Landesernäh»rgsamt sehr spät erfolgte, Vorschrift
üüer Voischrtfi eciaflen worden sei und die Höchstpreis«
nicht cingchalt« werden donn.en. weil eben höhere Ange-
doie erfolgre». 1l912 Zentner Tafelobst feien au, dem
Bezirk«t̂ Mfferi worden, nur das H-idenhrtmer Oberamt
hätte noch wchr versandt, Nagold stehe im wllnt Land
also an zweiter SSrlle. Die Einnahmen betrugen 46870t 28 îi
an Obst aurbezahlt samt Aufkaufgrbühren 401 530.26
somit Brutto Gewinn 6217102 wovon noch die Un¬
kosten und die Provision an die LandsLoersorgungobgehen.
Bet den Wahr« wurde Scholth. Derigier durch Zuruf
ernst mmig zum Vorstand gewählt, ebenso die alt« Aus-
schußmiiglteder Neu gewählt, für das verstorbene Aus-
s4ußmltgl!ed Raaf und den zum Vorstand gewählten
Schulhktß Dengler wurden Waiẑ MenMg und Slevtpfle-
Wrnden. Sehr lebhaft wurde die Besprechung der Frage
b?tr. Anstellung eines Obemmisbaumwarts. Man etnigte
sich dahin, dem Bezirkrausschuß den Vorschlag zu unter¬
breit« . den OA-Baumwart im Hauptamt onzuflellen.
Sollte«die Ansicht zur Geltung komm« , doch er tm Be¬
zirk nicht voll bes' ästttzt wäre, könnte vielleicht mti einem
Nachdarbezirk(Cr>woder Freadmstadt) wegen gemeinschaft¬
licher Adsteklug Fühlung genommen werden. Drr anwe¬
sende Beztrbsaorsta.-rs. Herr Oderamtmann Münz, ver¬
sprach tunlichste Berücksichtigung de» Wunsches; denn der
große Wert eine? richtig« Vaumpflege habe stch gerade
im letzt« Jahr ja klar gezeigt. Zum Schluß sprach der
Vorstand noch allen, die stch eingefunden, besonders denen,
die stch an der Besprechung beteiligten, den Dank aus.

An- de« A*ri, e«  WOrttemtzerz.
i Herreuberz . Am Donnerstag nachmittag zwischen

3 und 6 Uhr wurde au« ei-em Hause tn Affstätt, während
die«mize Familie aus dem Felde war. 500 Ba gelb,1 Herrenuhr und Rauchst«,sch entwendet. Eine neue
Mahnung an die Landwirre, während der Arbeit aus dem
Feld« sämtliche Hausetvgänge zu verschließen, denn drs
raubende und stehlendeG:finde! wird immer frecher.

i Calw . Brt einem nächtlichen Spaziergang wurde
einer hier auf Besuch weilenden Frau die Gndtafche mit
größerem Betrag entwendet, während sie stch aus einer
Ruhrbank erholte.

i Stuttgart . Der frühere Stuttgarter Generalmusik¬
direktor Mo; von Schilling» ist zum Direktor der Berliner
Staateoper gewählt worden.

r Stuttgart . Die bürgerlichen Abgeordneten Hille»
Stuttgart, Yivst-Ulm, Th. Fischer-Stu ,gart Hab« folgende
Anfrage au den ArbettsmiMIrr gerichtet: . Ist de» Herrn
Arbeitsmintster bekannt, daß an manchen Ort« Unterkleider
aus den Beständen der Hreresoerwaliung ausschließlich den
Konsumverein« zugewiesrn worden sind? Ist dir Rkgie-
n:ng bereit, durch Zuweisunq solcher Waren au^ an den
Kleinhandel fit? denjenigen Trli der Bevölkerung zu sorgen,
welcher gewohnt ist. seinen Bedarf bet dem prisatwirischajt-
lich-n Kieishandr! zu deck« ?

Ur Stuttgart . Die Schwäbische Liga zum Schutze
deutscher Kultur hat in Dr. Schlarp einen Redner ge-
wovnen, der wohl berufen sein dürfte, über den russischen
Bolschewismus ein wahrheitsgetreues Bild zu e-rlwersen.
Dr. Schlarp war vor dem Kriege P loatdazent an der
Technischen Hochschule in Petersburg und erlebte tn Ruß¬
land selbst die erste und zweite Revolution. Gr wußte
vor der Boischewikenherrschaft. wie viele Tausende Iutel-

lrktueller, fliehen. Dem deutschen Balte, zu drm er stch
durch seine Geistesarbeit hingrzog« fühlt, möchte er sie
entsetzlichen Schrecken des Bolschewismus erspart« ist« .
Deshalb hat er sich Dr. Stadt!« , dam qeistig« Letter
der L-ga. zur tätigen Mitarbeit zur Verfügung gestellt.
Trotz seines ausländischen Akzentes weiß Dr. Schlarp
seine Zuhörer zu fesseln. Sein« Ausführungen werden
geeignet sein, manchem die Augen zu öffnen.

r Schvamberg . Der Geh. Kommerzienrat Dr. Artur
Iunghan« hat 50 000 für den Kkanke»hau»d<m geUGW.

r Heideuhei« . Trotz der genügend bezahtten MMH
können manche Leute da« Fälschen nicht taffen. Bon
Ochsenberg wurde von 2 Produzenten Milch geliefert, die
gewässert und entrahmt war. Einer anderen Frau, dt«
wohl kein saubere» Brusttuch halte, war dt« Milchdanue
umgrfallm.

r Ehtuge ». Kam da eine Bäuerin aus dem Ober-
amt Münsing« , um sich auf dem Schwetnemarkt etn
Ferkel zu Kausen Als ste in Schelklingen umflieg, über-
zeugte ste sich, daß sie noch im Besitze ihre, Geldes von
300 Mark war. Beim Aursteigen aus dem Bsh' Hof hier
hatte st« es zu ihrem Schrecken nicht mehr. E n . redlicher
Finder' hat stch bis jetzt nicht gezagt.

r FriedrichShafe«. Gin Maffenseichenfang findet
gegenwärtig statt; aus der Höhe der Argenmündung zählt
man of» dis zu 50 Fischerboote. Da« Ergebnis ist gut.
' i Mühlacker . In dem an der Bahnhosstrsße ge¬
legenen Kauikaus Bärter wurde hruie Nacht eingedrochen.
Es wurden War« im Werte von mehreren tausend Mark
gestohlen, zu derer Uiterbringung und Forischaffung die
tm Lader vorhandenen Reisrkörbe benützt wurden. Wahr¬
scheinlich bedienten sich die Einbrecher eine« Automobil».
Auch de« Keller wurde von der Bande eia Besuch abze-
stattet. Untersuchung lst tm Gange.

Schwäbische Jagevdherberge».
p Stuttgart. 21. Juni. Die . Lande,Vereinigung sür

Schwaben im Anschluß« r den Hauptausschuß für Deutsche
Iugendherbekg« ' . deren Bildung gemeinsam vom Sckwäb.
Alboerei« u»d dem wür». Schwarzwsldoerei.. in die Wege
geleitet wordea ist, wurde In einer unter dem Borfitz von
Rrgiemngsbtrektor De. ». Hiebe-- gestern abend hier ge¬
holten« Sitzung gegründet Nach einem Bericht von
Prof. Nägele Tübingen über die Art der Organisation»ad
die Einrichtung der Jugendherbergengaben die Vertreter
verschiedener Behörden und Vereine ZustknmuntzserkttkWi-
g« . Die Jugendherbergen soll« Schüler» und Schulart-
taffen« dckaerlri Geschlechts bis zum 20 Lrbenrjahr eine
rinsache, nahezu kvftenlche Uebernachtungsgelegenheit als
Grundlage für milmägrge» Wandern bieten. Das schwäb.
Her der senge biet umfaßt ganz Württemberg und yohenzollern
und dirjcnigrn Teile von Baden UU) Beyera. die Pt»
ArbÄlLgedist der beiden genannten Vereine gehör« . Dt«
Einrichtung der Hrrbrrgen übernimm! zunächst zum größeren
Test die Landesyerkinigung und zwar j der der beiden
Bei eure innerhalb su'nes Arbeitsgebiet« selbständig. Die
Jugendherbergen find untngebracht in Schul- und sonstigen
öffentlichen Gebäude?, Bauern- und Beremshäusern, Scheu¬
nen. Stadttoren u-rd Burgen usw. Da» WÄehuu» wird
grundsätzlich zrem edm. Indessen find Ausnahmen nicht
ganz zv umgeh« . Die Verpflegung muß einfach sek,.
Alkoholgenuß in den Herbergen«ist «msgrfchlösfen. Di«
Uedernachtungvuebühr beträgt-1a der Reget in Herbergen
einfacher Alt 20 -4. in Herbergenb sserrr Art Vt» zu 60 ch.
Spenden sür da« gemeinnützig« Unternehmen mögen a»s
Postscheckkonto 14787 . Schwäb. Iuzendherbrrg« ' eiagr-
sandt werden.

Letzte Nckchrichte«,
Berlin. Gesandter von Haniei hat im Auftrag der

Reichsregierung folgende Note an die Bevollmächtigten
der u. und ü. Regierung« überreicht: Die Regierung der
deutsch« Rrpuvllk hat aus der letzten Mttlrttung der
Unda. Regierung« mit Erlchütk'mntz ersetz« , daß st«
entschloss« sind, von Deutschland auch di« Annahme der-
jenigen Frieden,bedingungen mit äußerster Gewalt zu
erzwingen, die ohne eine materielle Bedeutung zu besitz« ,
den Zweck verfolgen, dem deutschen Volke seine Ehre zu
mhwen. durch eine Gewallaktios, die die Ehre des deut¬
schen Volk-s nicht berührt; ste rach außeshin zu ver¬
teidigen, fehlt dem deutschen Volke nach drm entsetzlichen
Leiden üer letzten Jahve sr?e, Mittel. Der übermächtigen
Gewalt weichend unv ohne damit ihre Auffassung über
di« unerhört« Ungerechtigkeit der Frledensbedingungen auf-
zugrben, erklärt oesha!b di« Regierung der deutsch« Re-
publik, daß sie bnek ist, die von dena. rmda. Reglern»,
genauserlegr« Bedingungen anzunehmenu. zu unterzeichnen.

Danztg. Der kommandierende General des 17.Armee¬
korps v. Brlow richtete an den Präsidenten de« brutsch«
Reich» folgende» Telegramm: Von den mir unterstellte»
Grenzjchutzlrupp« und Einwohnerwehren gehen mir fort-
gesetzt in großer Zah! Kundgebung« zu. in denen gsy«
jede Abtretung deutsch« Boden» im Ost« aufs schärfste
protestiert und zum Ausdruck gebracht wird, daß dir Trupp«
verlange» den Heimatboden zu verteidigen.

Amsterdam. Reuter meldet an London: 8s vscka»-
tet daß Kontreadmiral von Reuter die voll«Verantwortung
sür die Versenkung der deutschen Schlachtschiff« übernimmt
und zwar auf Grund de» vom früher« deutschen Kaiser
im Jahr 1914 gegebenen Beseht», daß die Schiffe niemat»
in Feindeehemd fallen dürfen.
Mot « atzU Wetter «» Mittwoch «od DvrmerStag.

Meist trocken, sommerlich warm, verstärkte Gewitterneigung_̂S«r »I, «chrtMer« »» v«ra»t»»ittNch Pa»l « ai «, «»,»» .»k», », » rüa, »e« « . » . B»Lkr»!rc« t trau



Stadtpflege Nagold.
Die rückfiSndizen

Schulgeldschuldner
werken aa alsbaldige Vektlnigung chr-r Schuldigkeit er-
u nerl

Lenz.

Nagold , den 23 Juni 1919.

Li . e >:» .irioßlich : An
Uiruug z>r Ln .ov» unc-
Brvar .d ung des Haus
gartevS fow'r zur Zucht
und Pflr . e der Dlumer,
Zie » chöl .ze.  Gimüsr,
ÖdstbAr .-mr und Rkv «r-
etnschl!iß ?;s der Blumen
zuchr tm Zlmme:

Mit Gartendalrudc: und
aiphnbe tsch-m Negistf?.
20 Ausl ge. Peis ^ 8.35

Boriäiia bei
G. W. Zaiser.

Buchhandlung , Nagvld.

Negot 0
Tück:> selbst. ner

für sofort gesucht.
M . Wurster,

Lanrestr.

WWk
zu Weil gesucht.

Boa w-m?
fort d<e Gejrtgstr stell«

Nagold.
Verkaufe elo« jung'

Ko-Diose Schwarzwild

Ziegêneumeiviij. L-
Gaast auf der I sei

Jser »h«a,e » .
Verkaufe starken,

äußerst wachsame«

H°!>
-md.

Vahvwörler VvWger.
Is « ! -Lhau . e, -.

Sine

Gckhme
mit 8 Jungen

»erkauft
G . Binder , Heizer.

Aufklebadrefsen
empfiehlt«.» .leiser.»-,,»

Prima Helles

WM
empfiehlt billig

Ebhausen ÄPA Ächlkk.

Miudersbach , den 23 . Juni 1919

V«,
At ' , reg»n n«ie

um^ktruimt w rder ; d .selbst
sind 42 Stück gebrauchte
von oesrtednn,  Fin :-n
^I ?. u.Arsla ! ) wt Deutsche,
Äiwter . Itai «:>« . Wiener
und wehr r billig zu
verkauf . « b i

Ziehharmomkamacher
Gebrüder Hohaer,
Pforzheim , Vergfir. 27.

^ KM

7»i»Mseii
^ -ar schuellm u«d ,

fehlerlose » Ilerech s
«u »a der Zivsev aus i

1 —so vovMk . Kapital !
;» r/..z.3V„4,4V,«. 5°/. !

von L—3S5 Tage « ,
geö. MK . 5.- !

Bon«' a t-xj s
G W. Zaiser,!
Buchhdl ^., Nagold . !

Danksagung.
Für die v!e!»n Brweie herzlicher Teilnahme

beim Tode unseres lieben Galten , Vater », Sohne»
Bruders und Schwagers

Kattkrikä livtii, Mvkeii«stter
jür Lie ilöstraveu Woue or» >) «» « Gt »>illchku,
jür di^ ehrenden Nachrufe seitens seiner Borg,schien
und Kollegen, sowie für die vielen Mumenspenden.
besonder» auch set ens seiner TltrrsZ -a offen, für
den kch' brnden Gesana und die zahlreiche Bkgle».
tmg zu seiner lrxten RuhkfiZUe von hier und aus -
würt« sagen herzlichen Dank

im Namen der trauernden H 'vleMiebenen:
die Gattin : Christine Noch Gukrdm st

mir Kivderu.

WorncrHrne der Inventur

M >

Wegen
bleibt ( er

Laden morgen Mittwoch
den 25 . Juni

geschloffen.
Anzeigen für : den „ Keseüschaftsr"

wollen in den Wriefkalten an dsr Kaus-
tür eingeworfen werden

K. w. Igiser. kuelillanllluilg.

Todes-Anzeige.
SchmerzeriüUt teilen wir BrwLndirn , I .ew>

den und Bekannten mit, daß unsere liebe Gailin,
Mutier und Schwester

Sara Dürr
geb. Boßler

-ach kanglM Lrdtti im Äurr von 59
heute vormittag sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen
trauernden Hinterbliebenen

der Galle:

Iohs . Dürr, Schultheiß
mit Kindern.

Beerdigung:  Mittwoch nachm. 2 Uür.

Jahren

der

Gvha »se«, 23. i9i9.

G

O
Wir beehren uns hiemit, Verwandte , Freunde O

und Bekannte zu unserer am O

o d Samstag den 28 . Juni o

b,

Güttlingen -Emmingen.

o
O
G
S
G

stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zur
„Krone" in Emmingen mündlichst einzuladen.

zAmMr.Ltricnj8 ^
* Tochter des ^

Sohn d. ch Martin Hang ^ Ferdinand Strienz , -
f

Todes-Anzeige.
Schme»-erfüllt geben w» Brrwünt -re. . AevU'

d' n und A,kannten die Mitleiiunq , djch'm s r lieber
Gatte , Vater , Shwiezer - und Großsatec

ZljhM Mm EisenWt
Säger

nach fch-oeiec ^ -unirheu >m Lister von 70 Jahren
sanft ertschlasen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin: Magdaleue Giseuhardt

grd. G-enn-r.
Beerdigung Mittwoch nachmittag */g2 Uhr.

Ernst Hang
Schreiner

»» » »» »» » »»»» » »» »» »»»» »» »» «» »» »» » »» »» »»

Fr . L.Löffler
Neues

Stuttgarter

Maurermeister § Hilfswärter
in Gültlingen . * in Emmingen.

Kirchgang V-12 Uhr.

Wir bitten, dies statt besonderer Einladung ent- ^
gegenzunehmen. oSSSSSOSGSSSSTSQSVSSD

S

Nohrdorf , den 23. Juni l9l9

grauer-

20 . Auflage
Mk tt6tt.

V 0 rräriq de:

G. W. Zaiser
Nagvid.

, » U» » »» » »» » » »» » »» »»» »» »» »» »»»» » »« » »» »

Hisenbatzn-Aaketad rejsm
empfiehlt G W Zaiser, Nagold.

Zu verkaufen:
41 eiserne Gartentzühle.
12 hartholzene Stühle , bereits neu.
1 Bervlelfültigungs -Apparat sOpllWS), ^N
2 große Petroleum-Hängelampen. ^

Wilhelm Knorzer , Förster a. D
in Hirfun OA Calw.

T >ibitrtbt rrle » wi: DkiwAiüNn . Ni «ustk>,n
und B ksnnlt ^ mit, dtß w. tn l «der guter: Mann,
unser tdb -r t eubriorgtec Bat r, BruLk». Schwätzer,
Schwngersohn und O ^del

3M GerSis.GWr
im Lite : oon 33 II er, urglui »-tt»U in
ameJkanüchrr Gejantzenschsft gestolven i;2

In itrfer Trauer
die GsMn : Friederike Gerbis xed. Bohrrt

mm Ihrem kmd « Lina
und ÄNMö igra.

Einen billlqen, nber doch vorzüglichen und wohIbekSmmlichenH««str»«k—t Li er kvftetu»r 14—LT Pf». - gibt
Steigerwald's Kunstmost-Ansatz

„Im Konservenglas- .
Machen Sie einen Versuch damii und Sie werden deine«
anderen mehr kaufe» In Pockunoen für 50. UX) und 150
Liter BeirSnk mit oder ohne Süßstoff ist er überall erhältlich.

Aus Wunsch weisen Bezugsquellen nach:

3. EieigewaldLComp.. Heilbronva. R.

Wäsberster Ml8vmm6l 1919 .)
Vorrätig beiK. V. Lols er. Lvebbäig. iisgoiü.

Nagold.
Tin wüchfistes 8 Mouate a teS

mdM

! '

I :

Freythaler , Tuchmacher.
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